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Zum Leserbrief „Weg vom ,Verbren-
ner‘?“ von Eberhard Schmidt vom 21.
April:

Herr Eberhard Schmidt hat in sei-
nem Lesebrief von einer angeblichen
Diesel-Subvention berichtet. Er hat
sein Wissen eventuell von den Tank-
stellenpreisen erworben.

In Wirklichkeit müssen Pkw-Diesel-
fahrer höhere Kfz-Steuern zahlen.
Die Kfz-Steuer wird nach Kubikzenti-
meter berechnet. Mein Nachbar und
ich fahren beide VW-Golf, beide
haben 105 PS.

Ein Vergleich
Der Golf des Nachbarn, Baujahr

2011, Benziner, EURO 5, hat 1197
Kubikzentimeter Hubraum. Mein
Golf ist ein Diesel, Baujahr 2015,

EURO 6, hat 1598 Kubikzentimeter
Hubraum. Die Jahressteuer nach Hub-
raum beträgt für den Benziner 24
Euro, für den Diesel 152 Euro. Trotz
Euro 6 muss der Dieselfahrer jährlich
128 Euro im Jahr mehr bezahlen. Er
muss im Jahr mindestens 14000 Kilo-
meter fahren, um die erhöhte Steuer
über den verbilligten Diesel an der
Tankstelle auszugleichen.

 Otto Mehl, Wendelstein

In unserer Rubrik „Leserbriefe“ werden
keine redaktionellen Meinungsäußerun-
gen, sondern die Ansichten der Einsen-
der wiedergegeben. Die Redaktion
behält sich das Recht auf Kürzungen
vor.
Die Verfasser sollten Anschrift und Tele-
fonnummer angeben, insbesondere bei
Einsendungen per E-Mail.

Steuer beim Diesel höher
Mein letzter Besuch einer Fußballbe-

gegnung fand im damaligen „Städti-
schen Stadion“ am 7. Oktober 1973
statt, in der Regionalliga Süd. Der
FCN gewann gegen 1860 München
mit 5:1. Das Pokalendspiel FCN gegen
Bayern München am 1. Mai 1982 habe
ich im TV verfolgt: Der „Glubb“ führ-
te 2:0 und verlor am Ende 2:4, es war
mein letztes Fußball- und „Glubb-
Spiel“, das ich mir bewusst antat.

Mein jetziges Verhältnis zum Fuß-
ball ist eher ein „Antiverhältnis“,
eigentlich gar kein Verhältnis mehr:
Kommerz, nein, danke!

Trotzdem wünsche ich dem FCN
zum Wiederaufstieg alles Gute, ob mit
oder ohne Trainer Michael Köllner.

 Klaus P. Jaworek, Büchenbach

VON ROBERT SCHMITT

SCHWABACH — Schüler erarbei-
ten sich mit Praktika bessere Berufs-
chancen: Das erfolgreiche Projekt der
Hermann-Stamm-Realschule hat
schon den 20. Jahrgang an Bord.

Zum 20. Mal haben sich in der Aula
der Schwabacher Bildungseinrich-
tung Schüler, Eltern, Lehrer und die
Vertreter von 20 Unternehmen aus
Schwabach und dem unmittelbaren
Umfeld getroffen, um ihre Zusammen-
arbeit in der frühen Berufsförderung
zu demonstrieren.

33 Schülerinnen und Schüler der
neunten Klassen sind von den Betrie-
ben als Praktikanten verabschiedet
worden und haben ihre Zertifikate
erhalten. 36 aus den achten Klassen
haben sich als Praktikums-Neulinge
vorgestellt. „Chancenoptimierung

durch Berufsqualifizierung“ nennt
man das Langzeitpraktikum in einem
regionalen Unternehmen an der Real-
schule. Die Absolventen der neunten
Jahrgangsstufe berichteten ausschließ-
lich Positives: „Es hat Spaß gemacht,
ist interessant und spannend gewe-
sen“, hieß es häufig. „Die Leute waren
nett und offen und haben viel
erklärt“, lobten die 15- und 16-jähri-
gen Realschüler ihre Betreuer in den
Firmen. „Fragt, wenn ihr etwas nicht
versteht“, lautete der Ratschlag an
ihre Nachfolger.

Gestartet wurde das Projekt 1999
mit einem einzigen Anbieter von Prak-
tikumsplätzen: Die Sparkasse Schwa-
bach war das erste Unternehmen, das
mit der Realschule kooperierte. Chris-
tian Leipold und der 2014 verstorbene
Reinhard Seifert haben kurz nach
dem Beginn die Organisation über-
nommen. Dank ihres Engagements

sind über die Jahre hinweg stets neue
Firmen hinzu gekommen.

Heute beteiligt sich das Who-is-
Who erfolgreicher regionaler Arbeitge-
ber: Ribe ist ebenso dabei wie Niehoff,
Mega und die Rother Firma Mangel-
berger. Memmert in Schwabach und
Büchenbach, Sill Optics in Wendel-
stein, Gentner in Barthelmesaurach
sowie Kurz aus Fürth stellen Plätze
und zugleich Mitarbeiter zur Verfü-
gung, die sich um die Realschüler küm-
mern.

Ex-Schüler als Ausbilder
Die Stadt Schwabach, die Gewobau

sowie Sparkasse und Raiffeisenbank
gehören ebenfalls zu den Dauerpart-
nern der Realschule. Die Bäckerei
Distler repräsentiert das Handwerk,
die Johanniter Unfallhilfe das Seg-
ment der Wohlfahrtsverbände. Die
Gastronomie ist mit dem Gasthof

Raab vertreten. Als „Musterbeispiel“
für beruflichen Erfolg nach dem Prak-
tikum präsentierte sich der Raiffeisen-
bank-Filialleiter, so Christian Lei-
pold. Max Hinterleitner, selbst erst 28
Jahre alt, übergab als Ausbilder Zerti-
fikate an drei Praktikanten.

Vor zwölf Jahren stand Hinterleit-
ner selbst als Realschüler auf der Büh-
ne in der Aula, um über seine Erfah-
rungen als Praktikant bei der Genos-
senschaftsbank zu berichten. Danach
bewarb er sich, wurde eingestellt und
hat Karriere gemacht.

Ebenfalls ein Eigengewächs der
Realschule ist der 25-jährige Sebasti-
an Weckerlein von der Gewobau. Er
hat die mittlere Reife 2011 absolviert
und ist anschließend bei dem Wohn-
bauunternehmen zum Immobilien-
kaufmann ausgebildet worden.

Das Gesamtprojekt besteht aus meh-
reren Stufen. Im Oktober jedes Jahres

wird an der Realschule ein Berufe-
markt organisiert, bei dem sich die Fir-
men mit ihren Berufsfeldern vorstel-
len. Dort können sich die Schülerin-
nen und Schüler orientieren. Im Vor-
feld erhalten die Interessenten eine
umfangreiche Broschüre, die das Pro-
jekt vorstellt, die Ansprüche an die
Schüler beschreibt und schildert, was
sie in den Unternehmen erwartet.

Das Praktikum wird ihnen aller-
dings nicht auf einem Silbertablett
serviert. Sei müssen aktiv werden. Mit
einer „aussagekräftigen und kreati-
ven Bewerbung“ sollen sie bei Christi-
an Leipold in den Wettbewerb um
einen Praktikumsplatz eintreten. Die
Unternehmen benachrichtigen die
Bewerber dann über das Auswahler-
gebnis. Nach einem ersten Kennen-
lerngespräch folgt im April die Über-
gabe vom alten an den neuen Prakti-
kanten.

SCHWANSTETTEN — Die
„Blackwater Band“ überzeugt
mit traditionellem irischen
Instrument und Folk-Songs.
Nun gastierten die internatio-
nal erfahrenen Musiker in
Schwanstetten.

Eingeladen zu diesem Irish-
Folk-Konzert im Hotel „Der
Schwan“ hatte der Kulturför-
derverein „Kultur in Schwan-
stetten“ (K. i. S.). Die Band
spielt nicht nur irische Weisen –
ihre Mitglieder stammen alle-
samt von der grünen Insel.

Den Namen hat die Formati-
on von dem gleichnamigen
Fluss an der Südküste Irlands.
Von dort kommen auch alle
Bandmitglieder. Bandleader
Christy O’Neill (Gesang und
Gitarre) führt in der Heimat, in
der Kleinstadt Waterford, eine
Kneipe: die „Marine Bar“. In
der tritt er immer montags mit
seinen Musikerkollegen auf –
und das nach eigenen Angaben
seit durchgehend 30 Jahren.

Zur „Blackwater Band“ gehö-
ren neben weiteren Mitgliedern
auch Caroline King (Piano-
akkordeon, Gesang), Michael

McKenna (Knopfakkordeon)
sowie Michael „Finn“ Finne-
gan, der nicht nur mit einer her-
vorragenden Gesangsstimme
Akzente setzt, sondern auch
mit der Bodhrán – einer iri-
schen Rahmentrommel – exzel-
lent umzugehen weiß. Mit ver-
schiedenen Schlegeln erzeugt
er einen unverwechselbaren
Rhythmus.

Die Band brillierte mit Instru-
mentalstücken, die mal flotten,
mal melancholischen Charak-
ter hatten. Es fehlte jedoch
auch nicht an romantischen
Liedern, die die irische Heimat
oder die Liebe besingen. Klassi-
ker wie „Dirty old town“ stan-
den ebenso auf dem Programm.

Der Kontakt mit K. i. S. kam
über Gabriele Schuh zustande,
die schon vor einigen Jahren
mit irischer Musik in Schwan-
stetten aufgetreten war. Die
„Blackwater Band“ hat neben
Deutschland, wo sie unter ande-
rem bereits in Nürnberg, Berlin
und Heidelberg aufgetreten ist,
auch schon in Frankreich, Nor-
wegen, den USA und sogar Sau-
di-Arabien Konzerte gegeben.
 anh
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Musik von der grünen Insel: Irische Klänge lieferte die „Blackwater Band“ im Hotel und Restau-
rant „Der Schwan“ auf Einladung des Kulturfördervereins.  Foto: Andreas Hahn

SCHWABACH — Pünktlich zum
Muttertag gibt es am Samstag, 12.
Mai, vor dem Schwabacher Rathaus
wieder eine Fairtrade-Rosenaktion.

Kinder der Christian-Maar-Schule
verteilen gemeinsam mit dem Team
der Steuerungsgruppe Fairtrade der
Stadt ab zehn Uhr die fair gehandel-
ten Blumengrüße an Mütter.

Mit der Aktion wollen die Schülerin-
nen und Schüler nicht nur Schwaba-
cher Müttern eine Freude machen, son-
dern auch den Frauen in den Produkti-
onsländern helfen, die im Rosenanbau
arbeiten.

An den Rosen hängt ein Schildchen
mit einem Code, über den man im
Internet mehr über die Blumenfarm
erfahren kann.  st

SCHWABACH — Für Menschen
mit Behinderung ist der Toilettengang
außer Haus oft schwierig. Damit sie
die barrierefreie Toilette am Rathaus
leichter nutzen können, gibt es nun in
mehreren Lokalen einen Schlüssel.

Schlüssel für die Behindertentoilet-
te an der äußeren Rückseite des Rat-
hauses liegen künftig in der Eisdiele
„Buonissimo“, im „Fabiano“ und im
„Das Cafe“ bereit. Gäste mit Behinde-
rung können ihn dort ausleihen,
indem sie ihren Ausweis hinterlegen.
Auch in der evangelischen Stadtkir-
che gibt es beim Messner einen Schlüs-
sel, den Besucher von Veranstaltun-
gen und Gottesdiensten erhalten.

Bislang konnte diese Toilette nur
nutzen, wer einen eigenen Euro-WC-
Schlüssel besitzt. Diesen kann man
beim Club Behinderter und ihrer
Freunde (CBF) in Darmstadt für 20
Euro bestellen. Nun können auch
Gastronomie-Gäste und Kirchenbesu-
cher das Angebot wahrnehmen.

Berechtigt sind Gehbehinderte, Sto-
maträger, Blinde und Schwerbehin-
derte, die eine Hilfsperson benötigen.
Außerdem Personen, die an Multipler
Sklerose, Morbus Crohn oder Colitis
Ulcerosa erkrankt sind sowie Men-
schen mit chronischer Blasen-Darmer-
krankung. Auch Menschen mit Gips-
bein oder mit Kinderwagen dürfen die
geräumige Toilette an der Rathaus-
Rückseite künftig nutzen.

Länger in der Stadt bleiben
Mit den zusätzlichen Schlüsseln in

den Lokalen und in der Kirche soll die
Aufenthaltsqualität in der Innenstadt
erhöht werden, so Angelika Majchr-
zak-Rummel vom Runden Tisch Inklu-
sion. Zugleich können die Lokale
ihren Gästen ein neues Angebot
machen. Während der Öffnungszeiten
des Rathauses steht auch die behinder-
tengerechte Toilette im Inneren zur
Verfügung.

Anlässlich des Europäischen Pro-
testtags der Menschen mit Behinde-
rung am 5. Mai haben Majchrzak-
Rummel, Sabine Reek-Rade und Simo-
ne Bald die Schlüssel an die teilneh-
menden Lokale und die Stadtkirche
übergeben. Verantwortliche der Stadt
Schwabach und der Werbegemein-
schaft begrüßten die Initiative. „Sie
ergänzt die ,Nette Toilette‘ perfekt“,
hieß es.  ROBERT SCHMITT

Die Neuntklässler der Realschule haben ihr Praktikum absolviert und geben den Stab nun an die Achtklässler weiter.  Foto: Robert Schmitt

Leichter aufs Klo
trotz Handicap
Kirche und Cafés geben Toiletten-
Schlüssel an Besucher und Gäste

Echte Iren beim irischen Abend in Schwanstetten
Von Waterford nach Mittelfranken: Die „Blackwater Band“ ist für authentische Klänge von der Insel bekannt

Faire Rosen für Mütter
vor dem Rathaus
Schüler machen am Samstag auf
Arbeitsbedingungen aufmerksam

„Mein letztes Club-
Spiel war im Jahr 1982“

Erst Praktikant, später vielleicht Bankdirektor
Hermann-Stamm-Realschule kooperiert seit zwei Jahrzehnten mit lokalen Arbeitgebern — Ehemalige Schüler haben es weit gebracht
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